
R E F O R M E N :  F O K U S  STAAT 

Durchlaucht, Steuern sind eine eher tech­

nische Angelegenhei t ,  m i t  der sich die Bur­

ger innen und Bürger zwar  auseinander 

setzen, aber  n icht  so intensiv w i e  m i t  an­

deren Lebensbereichen. Denken Sie, dass 

die Begründung, das System sei nicht sehr 

transparent und auch nicht uberall fair, ne­

ben anderen Gründen ausreichen w i rd ,  u m  

das Volk von der No twend igke i t  e iner Re­

vision zu uberzeugen? 

Zur Bi ldungsreform: Konkret  haben Sie 

sich f ü r  einen «fruchtbaren W e t t b e w e r b  

de r  B i l dungse in r i ch tungen»  ausgespro­
chen. Wie  stellen Sie sich das in der Praxis 

vor? Denken Sie dabei  an Profilschulen im 

Sekundarbereich? 

Der W e t t b e w e r b  zwischen den Schulen 

steigert also auch die Qual i tä t  des Bil­

dungswesens? 
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